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 Die Wunden des Krieges
Den Arzt Serhil Tabulovych erreichen Hilferufe von Kollegen aus der Ukraine. Dort gehen

Medikamente und medizinisches Material aus. Zwei Lkw mit Hilfsgütern sollen bald starten.

Doris Christoph

Minden. Krieg hinterlässt viele Wunden
– und es wird immer schwerer, sie zu be-
handeln. Nicht nur die Versorgung von
Explosions- und Splittertraumata wird in
den ukrainischen Krankenhäusern zur
Herausforderung.„Jetztkommtaucheine
große Nachfrage nach zum Beispiel In-
sulin oder Hormonen wie L-Thyrox für
die Schilddrüsedazu“, berichtetSerhil Ta-
bulovych. Der Anästhesist stammt aus der
Ukraine, 2014 ist er vor dem Krieg in Do-
nezk in den Kreis Minden-Lübbecke ge-
flohen. Seit Juli 2016 arbeitet er im Uni-
versitätsinstitut für Anästhesiologie, In-
tensiv- und Notfallmedizin am Johan-
nes Wesling Klinikum, ist als Anästhe-
sist im OP sowie als Notarzt und Ret-
tungsmediziner tätig.

Vergangene Woche erreichten ihn aus
der Ukraine schlimme Nachrichten und
Hilferufe von Kollegen, die an den Müh-
lenkreiskliniken (MKK) hospitiert hat-
ten: Auch Krankenhäuser würden mitt-
lerweile gezielt angegriffen, Medikamen-
te und medizinisches Material gingen aus.
„In Mariupol gibt es keinen Sauerstoff
mehr, keinen Strom, kein Essen“, be-
richtet er in einer Pressekonferenz am
Mittwoch. Der einzige Fluchtweg führe
nach Russland. „Die Leute versterben ein-
fach“, fasst er das Schicksal vieler Pa-
tienten zusammen.

In Odessa und Kiew seien die Einrich-
tungen mit der Anzahl der Schwerver-
letzten überfordert. Wer transportfähig
sei, könne zum Beispiel ins Kranken-
haus nach Lemberg gebracht werden, be-
richtet Tabulovych. Ungefährlich sei das
nicht. Zudem funktionierten die Liefer-
ketten für Arzneimittel und medizini-
sches Material, das normalerweise über
Kiew auf Krankenhäuser verteilt werde,
nicht mehr.

Die ukrainischen Mediziner schreiben
ihm, was sie alles brauchen. Tabulovych
möchte helfen, überlegt, ein Spenden-
konto zu eröffnen und Medikamente zu
kaufen. Die, die gebraucht werden, gibt
es aber nicht einfach in der Apotheke.
„Ich bin Arzt, ich weiß nichts über Spen-
den“, entschuldigt er sich. Er schreibt eine
Mail an seine MKK-Kollegen, schildert
das Problem. Es kommt ein Kontakt zum
Lions-Club Porta Westfalica zustande,
der Spenden sammeln kann. Bis Mitt-
wochmorgen kommen für die Initiative
„Helfen Sie uns, zu helfen“ mehr als
80.000Eurovonbiszu500Geldgebernzu-
sammen, wie der Schatzmeister des Ser-
viceclubs berichtet.

Von dem Geld besorgt der Direktor der
Zentralapotheke der Mühlenkreisklini-
ken, Dr. Florian Immekus, wiederum not-
wendiges Material. Normalerweise küm-

mert er sich um die Arzneimittelversor-
gung der Einrichtungen. „In der Ukrai-
ne ist niemandem mit Halstabletten oder
Abführmitteln geholfen. Es geht um Spe-
zialbedarf“, erklärt Immekus. 250 ver-
schiedene Artikel von intravenösen Anti-
biotika bis zu OP-Material kommen so
zusammen. „Der springende Punkt ist
nicht das Geld, sondern die Verfügbar-
keit des Materials“, berichtet Immekus
über die Herausforderung dabei. Schon
seit Jahren gebe es einen verknappten
Markt. Auf die Bitte um Sachspenden ha-
be es von Pharmafirmen nur Absagen ge-
geben.

Dennoch: Derzeit wird Material im
Wert von bis zu 70.000 Euro paletten-
weise in zwei 40-Tonner verladen. „Das
entspricht einem Verbrauch von zwei bis
drei Wochen in den MKK. Wir ver-
schaffen so effektiv Luft.“ Zwei Kran-
kenhäuser – in Lemberg und in Riwne
im Nordwesten der Ukraine – sollen da-
mit versorgt werden.

Tabulovych hilft zwischen seinen
Schichten als Notarzt mit, hält Kontakt
zu den ukrainischen Ärzten oder be-
schriftet mit Kollegen die wertvolle La-
dung für die medizinischen Laien, die das
Material später in der Ukraine verteilen
sollen. Der Transport erfolgt über eine

ukrainische Kirchengemeinde in Han-
nover, die die Lkw für die Ladung orga-
nisiert hat und sich nun um die Fahrer
kümmert. Die benötigten ab der ukrai-
nischen Grenze militärische Begleitung,
berichtet der Mediziner.

Neben all dem hat Serhil Tabulovych
sich auch noch um die Flucht seiner Fa-
milienangehörigen gekümmert. Sein Va-
ter und seine Schwiegereltern schafften es
vergangene Woche raus aus der Region
Donezk, Freitag landeten sie in Wien, wo
Tabulovych sie abholte. „Eigentlich hat-
ten wir schon den Umzug Mitte des Jah-
res nach Kiew organisiert“, sagt der Me-
diziner, der auch Angehörige in Russland
hat. Die Pläne stammten noch aus der Zeit
vor der militärischen Eskalation. Denn
dass der Sohn und seine Frau vor acht Jah-
ren in den Westen geflohen waren, war
auch gefährlich für die Eltern.

Serhil Tabulovych und seine Frau, die
ebenfalls Ärztin ist, hatten bereits Ende
2013 begonnen, intensiv Deutsch zu ler-
nen, um im Ausland arbeiten zu kön-
nen. Im April 2014 brach der Bürger-
krieg in den ostukrainischen Provinzen
Donezk und Luhansk aus. Das Ehepaar,
das für den Sprachunterricht seine Arbeit
gekündigt hatte, konzentrierte sich nun
voll auf den Spracherwerb, berichtet Ta-

bulovych. Ohne ein entsprechendes
Deutschzertifikat ist eineTätigkeit imMe-
dizin-Sektor nicht möglich. Schließlich
flohen sie in die Mitte des Landes, im Sep-
tember kamen sie nach Deutschland, wo
Tabulovych zunächst beim Herz- und
Diabeteszentrum in Bad Oeynhausen
arbeitete, ehe er zu den MKK wechselte.

Die Hilfstransporter sollen nicht die
letzte Ladung mit medizinischer Fracht
sein, die in die Ukraine starten. „Das wird
ein Marathon“, sagt Florian Immekus.
Es würden weitere Tranchen organisiert.
„Nächste Woche soll es eine erneute Lie-
ferung geben.“

„Manche Ärzte weinen, wenn ich ih-
nen schreibe, was wir alles besorgt ha-
ben“, beschreibt Serhil Tabulovych die
Reaktionen der Ukrainer. Auch wenn er
zurzeit rund um die Uhr im Einsatz ist,
sagt er: „Wenn ich Stress habe, ist das
nicht zu vergleichen mit Menschen, die
sterben.“ Darum macht er weiter.

Weitere Informationen zur Spenden-
aktion gibt es ab Donnerstag online auf
www.muehlenkreiskliniken.de/spende.

Die Autorin ist erreichbar unter
Telefon (05 71) 882 239 oder
Doris.Christoph@MT.de

Serhil Tabulovych kümmert sich neben seiner Arbeit als Notarzt und Anästhesist um das Verschicken von Arzneimitteln
in die Ukraine. Im Hintergrund stapeln sich die Paletten mit dem Material. Foto: Mühlenkreiskliniken

Bibliothek
geschlossen
Minden (mt/och). Die Stadt-
bibliothek bekommt neue
Gates für die Mediensiche-
rung im Eingangsbereich am
Königswall. Dafür wird sie
laut Stadt vom 14. bis 16.
März schließen. Auch am
Donnerstag, 10. März, bleibt
sie zu, da dann vorbereitende
Arbeiten erledigt werden. Die
Rückgabefristen werden
automatisch verlängert.

Zur Person

� Sabine Katzsche-Döring ist
als Vorsitzende des Bezirks-
verbands Ostwestfalen-Lip-
pe der Industriegewerk-
schaft Bauen-Agrar-Um-
welt für vier weitere Jahre
im Amt bestätigt worden.
Damit bleibt die 62-Jährige
oberste Interessenvertrete-
rin für Bauleute, Reini-
gungskräfte und Beschäftig-
te in der Landwirtschaft
auch im Kreis Minden-
Lübbecke. Katzsche-Dö-
ring, die seit 1986 in Min-
den lebt, ist seit mehr als 40
Jahren gewerkschaftlich ak-
tiv. Die gelernte Baum-
schulgärtnerin arbeitet
beim Berliner Peco-Institut
für Regionalentwicklung.
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Beilagen

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postauflage)
liegt ein Prospekt der Firma
Möbel Heinrich, Kirchlen-
gern, bei.

Ansprechpartner Beilagen:
Carina Husemeier
Telefon: (05 71) 882 648
Mareike Oetting
Telefon: (05 71) 882 182
E-Mail: Anzeigen@MT.de

Mussolini fährt durch Probsthagen
Ausstellung zeigt Schaumburger Kinderbilder aus der NS-Zeit

Minden (mt/och). Wie haben
Kinder der NS-Zeit wahrgenom-
men, was in der kleinen und gro-
ßen Welt vor sich ging? Das zeigt
die Ausstellung „Mussolini fährt
durch Probsthagen“ in der Of-
fenen Kirche St. Simeonis, die
am Dienstag, 8. März, eröffnet
wurde. Die Blättersammlung
stammt aus dem Zeichenunter-
richt der Jahre 1937-1940 in der
Volksschule des Dorfes Probst-
hagen im Schaumburger Land.
Der damalige Lehrer Karl Blau-
me hatte die Zeichnungen auf-
bewahrt.

Alltag im Schweinestall, Bau
der elektrischen Überlandlei-
tung, militärischer Besuch im
Klassenzimmer: Bunt und viel-
fältig dokumentieren die Zeich-
nungen aus dem Blick der Kin-
der das Neben- und Miteinan-
der von politischer Agitation
und scheinbar unbeeinträchtig-
ter Dorf-Idylle.

Die schulhistorische Ausstel-
lung mit den rund 85 Jahre al-
ten Zeichnungen laden zum
Nachdenken darüber ein, wie
Menschen in ihrer Wahrneh-

mung der Welt – bewusst wie un-
bewusst – von Kräften und Ideo-
logien ihrer Zeit geprägt wer-
den – damals wie heute.

Die Ausstellung dauert bis
zum 9. April, sie ist immer
dienstags bis samstags in der
Zeit von 11 bis 17 Uhr geöff-

net. Führungen für Schulklas-
sen (ab Klasse 5) und andere
Gruppen sind nach Vereinba-
rung möglich. Wer Interesse
hat, soll sich unter Telefon
(05 71) 9 34 19 68 oder per
E-Mail an andreasbrueg-
mann@gmx.de melden.

Die Ausstellung „Mussolini fährt durch Probsthagen“ in der
Offenen Kirche St. Simeonis zeigt Kinderzeichnungen aus
der NS-Zeit. Foto: Alfred Loschen

Termine Minden

Notdienste
Die Dienstbereitschaft wech-
selt täglich um 9 Uhr. Minden
und Umgebung, weitere In-
formationen unter
www.akwl.de:
Wittekind-Apotheke, Porta
Westfalica-Barkhausen, Porta-
straße 41, Tel. (05 71) 7 18 44.

Filme

Wunderschön, 17.30 Uhr; Tod
auf dem Nil, 20 Uhr, ab 6 J.,
Filmtheater Die Birke, Min-
den, Marienstraße 7.

Dies & Das

Wege in eine Circular Econo-
my, Vortrag, Wirtschaftsförde-
rung Kreis Minden-Lübbecke,
InnoZent OWL und Zu-
kunftszentrum KI NRW, An-
meldung unter https://stand-
ort-minden-luebbecke.de, On-
line-Veranstaltung, Minden,
15.30-17 Uhr.
Mahnwache für Tibet, Rat-
haus/Markt, Minden, 16 Uhr.

Politik
Ausschuss für Sicherheit, Ret-
tungsdienst und Katastro-
phenschutz, Kreis Minden-
Lübbecke, Kreishaus, Porta-
straße 13, Minden, 16 Uhr.

Selbsthilfe

Rheuma-Liga AG Minden,
Sprechstunde, Terminvergabe
ab 15.30 Uhr unter Tel. (02

02) 82 79 77 35 oder unter ag-
minden@rheuma-iga-nrw.de,
Büro Rheuma-Liga NRW,
Hufschmiede 15, Minden,
16.30-18.30 Uhr.
Angehörigengruppe, für An-
gehörige psychisch erkrankter
Menschen, Paritätische Begeg-
nungsstätte, Simeonstraße 19,
Minden, 19 Uhr.
AA und AL-Anon, Martin-Lu-
ther-Gemeindehaus, Vorlaen-
derstraße 17, Minden, 19 Uhr.
Selbsthilfegruppe für Sucht-
kranke, Freundeskreis in Min-
den, Diakonisches Werk, Her-
mannstraße 21, Minden,
19.30-21.30 Uhr.

Speziell für Ältere

Internet- und Smartphone-
Café, Beratung und Hilfe,
Treffpunkt Johanniskirchhof,
Johanniskirchhof 4, Minden,
14-16 Uhr.

Kirchen

Frauenmesse, Dom, Minden,
8.30 Uhr. (mt/nb)
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